Protokoll der Sitzung des Beirates für die Teilhabe

von Menschen mit Behinderung
Datum
29.11.2016
Zeit 18 bis 20.30 Uhr

Ort
Konferenzraum im Musiksaalgebäude, Am Gutspark 5

Anwesende  6  stimmberechtigte Beiratsmitglieder (s. Anwesenheitsliste), 1 Ersatzmitglied, 1 Gast
1 Vertreter des Büros für Vielfalt der Stadt Falkensee

Es sind keine Gebärdensprachdolmetscher anwesend, da C. Szymanowicz für diesen Termin keine hat finden können. Sie wird der Sitzung nur begrenzt mit Hilfe von H.-J. Szymanowicz folgen können.

S. Boll: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit  
TOP 1 letztes Protokoll
Das Protokoll der Sitzung vom 04.10.2016 wird angenommen.
S.Boll erläutert: Die in der letzten Sitzung für heute angekündigte Vorstellung eines/r Mediators/-in findet nicht statt, da bisher niemand gefunden wurde. Ersatzweise soll L.Strothmann vom Büro für Vielfalt fallweise moderierend tätig werden. 

M. Dahms stellt einen Antrag zur Tagesordnung und bittet darum, den TOP Beirats-Besetzung aufzunehmen. Dem Antrag wird stattgegeben. Der TOP wird auf Vorschlag der Vorsitzenden vor Beginn der weiteren Tagesordnung behandelt.

M. Dahms beantragt, der SVV das Ersatzmitglied H.-J. Szymanowicz zur Berufung als ordentliches Beiratsmitglied vorzuschlagen und betont dessen Wissen und und Fähigkeiten, die der Beirat besser nutzen sollte.

Gegenrede S. Boll: Sie sieht es weiterhin als problematisch an, wenn drei Mitglieder einer Familie dem Beirat angehören. Die Gegenrede wird durch K. Klemme unterstützt.

C. Szymanowicz weist auf die Unterschiedlichkeit der Behinderungsarten in der Familie hin und darauf, dass H.-J. Szymanowicz neben eigener Behinderungen auch die spezifische Erfahrung als Angehöriger von Menschen mit Behinderungen habe.

Diese Einschätzung wird allseits geteilt. Es besteht jedoch überwiegend die Meinung, dass es zur aktiven Einbringung von Wissen und Vorschlägen keiner Änderung des formalen Status bedürfe. H.-J. Szymanowicz vermutet, dass eine weitere Ursache für die Ablehnung seiner Person als Beiratsmitglied eine grundlegend verschiedene Auffassung über Ziel und Aufgaben des Beirats ist. Er selbst habe nach wie das übergeordnete Ziel: Umsetzung der UN-BRK. Auch wenn dies zugegenermaßen sicher ein langer Weg sein wird, möchte er doch grundlegendere Fragen angehen als nur die ganz kleinen Schritte. Grundlegende Differenzen in den Zielen werden von S.Boll bestritten.
Sie hält eine personelle Ergänzung durch  von außen kommende Personen für sinnvoll und notwendig. Dies wird von A. Falkner-Musial unterstützt. Sie weist auf die Notwendigkeit zusätzlicher Personalkapazität hin. U.a. konnte die Funktion des/r Finanzverwalters/-in nach dem Rücktritt von K. Winkler nicht neu besetzt werden und muss noch immer von ihr kommissarisch ausgeübt werden. K. Klemme verweist auf eine ihr bekannte Interessentin.
Da der Antrag von M. Dahms offensichtlich keine Mehrheit findet, wird auf eine formale Abstimmung verzichtet.
L. Strothmann versucht, eine Kompromisslösung zu finden, der alle zustimmen können: Eine interessierte Person könnte zunächst gastweise an den Sitzungen teilnehmen. Falls deutlich würde, dass diese Person tatsächlich Verantwortung übernehmen wolle, könnte ein Berufungsvorschlag erfolgen. In diesem Zusammenhang beantragt S. Boll die Sitzungen künftig öffentlich durchzuführen. Hierzu könnten auch gezielt Menschen angesprochen werden. 
4 Zustimmungen, 1 Ablehnung, 1 Enthaltung ►angenommen. 
S. Boll informiert die Presse.
TOP 2 Schaukasten am Bürgeramt/Flyer
A.Falkner-Musial informiert noch einmal, dass die Möglichkeit bestehe, den Schaukasten am Bürgeramt zu nutzen.
Sobald der zur Zeit in Abstimmung befindliche Flyer fertig ist, könnte zunächst dieser dort ausgehängt werden.
Eine erste Fassung des unter Mitarbeit von Frau Schackert erstellten Flyers wurde von drei Beiratsmitgliedern kommentiert. Die Anmerkungen sind zur Einarbeitung an Frau Schackert weiter geleitet worden. Hieraus ist eine zweite Fassung entstanden. Da bisher noch nicht alle diese mail erhalten haben, kann heute nicht abschließend entschieden werden. Die Frist zur Rückmeldung (Text-Kommentierung) wird mit mehrheitlicher Zustimmung auf Sonntag-Abend festgesetzt. (04.12.). Danach bei A. Falkner-Musial eingehende Änderungen werden nicht berücksichtigt. Es wird eine Endfassung zur abschließenden Freigabe erstellt. 
TOP 3 Antwort von Herrn Zylla wegen Gehwegproblem (laut Tagesordnung)/geändert in : Einfahrt Herderallee
Der Vorgang des Anliegens einer Anwohnerin wird erneut vorgestellt, ebenso die bisherigen Aktivitäten. Es liegt ein Schreiben des angefragten ABB zur Rechtslage vor. Das vorliegende Schreiben von Herrn Zylla bezieht sich laut S. Boll auf eine andere Anschrift, so dass keine aktuelle Antwort der Bauverwaltung vorhanden ist. S. Boll wird dem Baudezernenten mit der Bitte schreiben, in Zukunft stärker auf derartige Probleme zu achten und Anwohner gezielt auf erwartbare Barrieren durch Baumaßnahmen hinzuweisen, da nicht jeder im Lesen der Auslegungen geübt sei.
Hinsichtlich der Stellungnahme gegenüber der betroffenen Anwohnerin werden sich A.Falkner- Musial und M. Dahms kurzfristig verständigen.
TOP 4 Gehweg-Initiative mit der BISF 
Wie in der letzten Sitzung angekündigt hat sich der Beirat an einer Initiative der BISF zur Gehwegsituation an Haupterschließungsstraßen beteiligt. Stand: Die bereits bei der Verwaltung  vorhandene Straßenliste wurde wiederbelebt. Erst wenige Straßen dieser Liste konnten in den letzten Jahren gebaut werden. Bau-Ausschuss und SVV haben sich damit beschäftigt, die Straßen nach Dringlichkeit zu ordnen. Das Thema steht auch in der Fortsetzungs-Sitzung des Bau-Ausschusses am 01.12. noch einmal auf der Tagesordnung. 
TOP 5 Auswertung der 2. Demokratiekonferenz am 05.11./

  erweitert um: Antrag auf Teilhabeplan  

Einige Beiratsmitglieder haben zusammen mit ca. 80 Teilnehmer/-innenn diese Veranstaltung zum Thema Inklusion besucht und schätzen den Verlauf als gelungen ein. Es wurde zu verschiedenen Themen gearbeitet. Nun existiert eine Liste von 13 Projekten, die initiiert wurden und weiterverfolgt – teilweise durch Mitarbeit des Beirates- werden sollen. Die Ergebnisse der Konferenz sollen durch eine Auswertungsgruppe der Moderator/-innen zusammengefasst werden.
L. Strothmann bringt die Demokratiekonferenz mit ihren Ergebnissen in Zusammenhang mit unserem Antrag auf Erstellung eines Teilhabeplans.

A, Falkner-Musial berichtet aus der letzten Hauptausschuss-Sitzung: B. Richstein habe sich an diesen Antrag erinnert und erfolgreich einen fraktionsübergreifenden Antrag initiiert: Die SVV soll die Stadt beauftragen, bis Ende des 2.Quartals 2017 ein Konzept für die Aufstellung eines Teilhabeplans vorzulegen.

L. Strothmann hält dieses Vorgehen für einen Umweg mit Zeit- und Personalverschwendung. Aus seiner Sicht sollte nicht zunächst über Monate ein Konzept erstellt werden. Auf der Grundlage der Ergebnisse der Demokratiekonferenz könnte sinnvollerweise direkt am Entwurf eines Teilhabeplans gearbeitet werden. Er schlägt vor, dass sich der Beirat diesem Anliegen anschließt und in diesem Sinne an B. Richstein schreibt. 
Es folgt eine dialogische Auseinandersetzung über das weitere Vorgehen zwischen H.-J. Szymanowicz (hält die Vorarbeit der Demokratiekonferenz nicht für ausreichend) und L. Strothmann unter späterer Beteiligung weiterer Beiratsmitglieder.

Ergebnis: M. Dahms formuliert Schreiben w.o. dargestellt.

20.15 Uhr Hinweis von L. Strohmann auf  ein Förderprogramm. Aufgrund der Uhrzeit wird dieses nicht näher erörtert, sondern per mail versandt werden. Da es keine Antragsfrist gibt, muss hier heute noch nichts entschieden werden.

TOP 6 Sonstiges
Der TOP entfällt überwiegend, da es bereits zu spät ist.

Ausnahme: kurzer Sachstandsbericht von K.Klemme aus der Hallenbad-Begleitgruppe, die im kommenden Jahr fortbestehen soll.
Martina Dahms
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